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Zum Titelbild 

 

  

 

 

 

 

 

Paul Klee hat in Nordafrika die 
Farbigkeit für sein künstlerisches 
Schaffen entdeckt und seinen eige-

nen Stil entwickelt.  

"Die Farbe hat mich. Ich brauche 
nicht nach ihr zu haschen. Sie hat 

mich für immer, ich weiß das. Das 
ist der glücklichen Stunde Sinn: 

Ich und die Farbe sind eins. Ich bin 
Maler." So notiert es der Künstler 
in seinem Tagebuch.  

Von den Kollegen wurde er „der 

Einzigartige“ genannt. Seine oft 
mosaikartig aufgebauten Bilder 
tragen tatsächlich eine ganz eige-
ne künstlerische Handschrift.  

Das Titelbild für die Weihnachts-
ausgabe unseres Gemeindebriefes 
erinnert mich an einen reich ge-
deckten Gabentisch. Über dem 

mystischen Blau der Berg-
Pyramide weitet sich der Sternen-

himmel der Heiligen Nacht So hat 
uns Paul Klee ein Weihnachtsbild 
geschenkt, ohne es vielleicht zu 
beabsichtigen.  

    IP 

Paul Klee 
Der Niesen oder  
Ägyptische Nacht 
 

(1915) 
 
 
Viele Künstler haben sich vom Nie-
sen angezogen gefühlt, haben ihn ge-

malt oder sich zu Gedichten inspirie-

ren lassen. Der Berg – das Wahrzei-
chen der Thunersee-Region – ähnelt 

mit seiner markanten Dreiecksform 
einer Pyramide.  

Paul Klee hat sich tatsächlich an 

Ägypten erinnert gefühlt, als er seine 
eigene Sicht des Niesen ins Bild 

bannte. In Tunesien und Ägypten hat 
sich der Maler immer wieder aufge-
halten. Eine Zeit lang hegte er die 
Vermutung, dass seine Vorfahren aus 
Nordafrika stammten.  

„Aus Ägypten rufe ich meinen Sohn“, 
heißt es auch von Jesus, der mit sei-
nen Eltern vor den Häschern des He-

rodes ins Land der Pharaonen flieht.  

Der Untertitel des Bildes „ägyptische 
Nacht“ lässt geographische Grenzen 
verschwimmen in mystischer Schau. 

Für Paul Klee war künstlerisches 
Schaffen immer auch geistig spiritu-
eller Natur, ein Streben nach dem 
Göttlichen. 
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Jesus Christus spricht:  
Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. 

Joh. 6,37 

Zum Geleit 

An Weihnachten werden wir 

wieder das Kommen des Chris-

tuskindes feiern. Doch wie nah 

oder fern ist uns Jesus Christus 

im Alltag? Wie sehr kümmert es 

uns, was Jesus sagen würde zu 

alldem, was uns so umtreibt und 

in Bewegung hält?  

Im Neuen Testament finden sich 

durchaus zeitlose Worte, die eine 

Richtung angeben können. Und 

der einst im Stall zu Betlehem 

zur Welt gekommene Christus ist 

auch heute, 2000 Jahre später, 

keineswegs aus der Welt. Im ge-

meinschaftlichen Gebet wie in 

stiller Zwiesprache lässt sich sei-

ne Gegenwart erspüren, Trost, 

Rat und Kraft spendend.  

Probieren Sie es aus!  

Eine gesegnete Weihnachtszeit 
und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht  

 

Liebe Leser, liebe Leserinnen! 

„Was würde Jesus dazu sagen?“ 

Dem neunjährigen Martin Niemöl-

ler springt die Frage in die Augen, 

als er seinen Vater, von Beruf Pfar-

rer, bei einem Hausbesuch beglei-

ten darf. Mit Glasperlen auf Samt 

gestickt, leuchten die Worte an der 

Wand. 

„Was würde Jesus dazu sagen?“ Das 

wird für Martin Niemöller zur le-

benslangen Leitfrage, an dem sich 

sein Denken und Handeln orien-

tiert. Und er hat es sich damit nicht 

etwa leicht gemacht, hat immer 

wieder neu um eine Antwort ge-

rungen, sich dabei zuweilen in Wi-

dersprüche verstrickt und immer 

wieder mal in die Nesseln gesetzt.  

Und doch war die Frage „Was wür-

de Jesus dazu sagen“ maßgeblich 

für jede neue Kurskorrektur Nie-

möllers oder aber das geradlinige 

Beibehalten eines einmal für richtig 

erkannten Weges. 

Die Jahreslosung für 2022 ermun-

tert dazu, die Frage „Was würde 

Jesus dazu sagen?“ neu zu stellen.  
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Kirche aktuell 

Wechsel an der Spitze der EKD 

Drei Frauen stehen jetzt an der Spitze der evangelischen Kirche. Das hat 

es vorher noch nicht gegeben: Annette Kurschus (im rechten Bild rechts), 

Präses (Bischöfin) der westfälischen Landeskirche, ist die neue Ratsvor-

sitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). Sie folgt auf 

den bayerischen Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm, der sein Amt 

turnusgemäß nach sechs Jahren abgegeben hat. Die Hamburger Bischö-

fin Kirsten Fehrs (im rechten Bild links) wurde zur Stellvertreterin      

gewählt. Seit Mai leitet die 25-jährige Studentin Anna-Nicole Heinrich (im 

linken Bild) die EKD-Synode, das höchste Kirchenparlament.  

Die drei stehen für eine neue Tonalität in der Kirche. Während der schei-

dende Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-Strohm sich gerne auch zu    

dezidiert politischen Themen äußerte, betont Kurschus: "Ich setze auf 

die Kraft geistlich-theologischer Akzente." Nach ihrer Wahl sprach sie 

davon, dass sie einen neuen "Ton" in öffentliche Debatten bringen wolle, 

die "Verletzlichkeit des Lebens" thematisieren, den Blick auf die "Ränder 

der Gesellschaft" richten und von der in Gott gegründeten Zuversicht 

sprechen wolle. Kurschus war in den vergangenen sechs Jahren Bedford-

Strohms Stellvertreterin gewesen.  

Die EKD ist keine eigene Kirche, sondern sie ist ein Dach, ein Zusammen-

schluss vieler protestantischer Kirchen in Deutschland. Die einzelnen 

Mitgliedskirchen sind zum Teil recht unterschiedlich, so verschieden wie 

die deutsche Landschaft und die Konfessionen. In der EKD finden sie zu-

sammen – auch, um mit einer Stimme sprechen zu können. 

https://chrismon.evangelisch.de/kolumnen/auf-ein-wort/51789/bedford-strohm-ueber-die-flutkatastrophe-in-deutschland
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              Bilder aus dem Gemeinde-

Wechsel an der Spitze der Ev. Kirchengemeinde  
Oberhöchstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der neue Kirchenvorstand wurde am Sonntag, den 26. Oktober in einem 

Festgottesdienst auf sein Amt verpflichtet und bekam von Pfarrerin Ina J. 

Petermann den Segen Gottes für die neuen Amtsgeschäfte zugesprochen. 

(Bild oben von links nach rechts: Barbara Bollwan, Sabine Lüpke-Meyer, 

Ursula Löber, Renate Witzlau, Jugenddelegierter Jakob König, Christiane 

Schlemme - nicht im Bild Barbara Bollwan, Inge Meyer.)  

Der bisherige Kirchenvorstand wurde am Sonntag, den 7. November ent-

pflichtet und erhielt ebenfalls einen Segen. (Bild unten von rechts nach 

links: Dr. Thomas Sassmann, Susanna Belschner, Elina König, Robert 

Recknagel, Ute Backhaus, Laura Weber, Uschi Löber, Inge Meyer, Alexan-

dra Sonntag, Pfarrerin Ina J. Petermann.)  
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Konfirmandenfahrt 

Konfirmandenfreizeit in Dresden  

Früh um 8 Uhr ging es von Kronberg-Süd pünktlich und gut gelaunt los. 
Nach viereinhalb Stunden Fahrt kamen wir gut gestärkt mit Chips, Keks, 
Brötchen und Getränken am Bahnhof Dresden an. Umstieg in die Straßen-
bahn, dann waren wir an der Jugendherberge, wo wir uns auf Zweibett-
Zimmer mit eigener Dusche aufteilten. 

Am nächsten Morgen zeigte uns eine 
Stadtführerin Sehenswürdigkeiten wie 
das Stadtschloss, die Semperoper, den 
Zwinger und die Frauenkirche und erzähl-
te dazu tolle Geschichten. In der Frauen-
kirche erlebten wir eine Andacht und sa-
hen danach einen Film von der Zerstö-
rung Dresdens und dem Wiederaufbau 
der Kirche vor gar nicht so langer Zeit. 
Echt krass! Einige stiegen auch noch die 
385 Stufen in den Turm der Frauenkirche 
hinauf. Eine tolle Aussicht über ganz Dres-
den und die Elbe war der Lohn. Nach dem 
Abendessen trafen wir uns zum Aus-
tausch über die Eindrücke des Tages und 

die Konfis schlugen ein Spiel mit dem Namen „Werwolf“ vor – gruselig, 
spannend und lustig! 

Am dritten Tag ging es per Fußmarsch zum Hygienemuseum. Nach der  
Einführung durfte man vieles ausprobieren, z.B. wie man sich als alter 
Mann oder Frau fühlt: krummer Rücken, Schwerhörigkeit usw. Sehr 
spannend. In einer Pizzeria schlugen wir uns anschließend den Bauch 
voll. Danach durften sich die Konfis selbstständig machen und ihr Ta-
schengeld auf den Kopf hauen. Abends trafen sich alle wieder zur Aus-
tausch- und Spielerunde.  

Am vierten Tag mussten schon die Koffer nach dem Frühstück gepackt 
werden. Doch wir hatten noch Zeit zu einem Ausflug in die Kasematten, 
also die „Unterwelt“ von Dresden. Dort folgten wir der Geschichte von 
Herzog Moritz, sehr gut gemacht mit Kopfhörern und Videoprojektionen 
an den Wänden. Ein echtes Erlebnis! Dann war die Rückfahrt angesagt, 
alle waren müde und es ging schnell nach Hause.  

      Inge Meyer (und Konfis) 
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                             Bilder aus dem Gemeinde-

 

 

Das Kreativteam - Alexandra Sonntag, 
Inge Meyer, Klaus Flössel, Dr. Ernst-
August Küchler - hat diesmal St. Mar-
tin aufs Pferd gesetzt und die Gänse in 
den Stall. Im Kindergottesdienst ha-
ben Barbara Müller, Christiane 
Schlemme und die Kigo-Girls die 
spannenden Geschichten dazu er-
zählt.  
 
In den Herbstferien gab es Spiel, Spaß 
und Theaterspiel in der Kirche. Die 
tolle Aufführung von „Till Eulenspie-
gel“ wurde mit reichlichem Applaus 
bedacht. Einstudiert hatte das Stück 
Renate Witzlau. 

An Erntedank bot die Kirche 
dem Anlass entsprechend 
wieder eine Augenweide. Ein 
herzliches Dankeschön an 
Inge Meyer und das Hofgut 
Hohenwald!  
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Gemeindeleben 

„Lasset die Kinder zu mir kommen...“ 
In unserer Gemeinde gibt es neben Projektangeboten in 
den Ferien regelmäßige Gottesdienstfeiern für Kinder: 
„MiGo“ unter der Leitung von Laura Weber findet in der 

Regel am dritten Samstag im Monat statt. Im vierzehntä-
gigen Wechsel damit laden die KiGo-Girls mit Barbara 

Müller und Christiane Schlemme als Team-Leitung am ersten Sonntag im 

Monat die Kinder zum Kindergottesdienst parallel zum Erwachsenengot-
tesdienst ein. Beginn ist jeweils um 11 Uhr.  

 

Einladung zur ökumenischen Adventsfeier 
In langjähriger Tradition laden die katholische Gemeinde St. Vitus und die 

evangelische Kirchengemeinde Oberhöchstadt am ersten Montag im      
Advent wieder zur ökumenischen Adventsfeier ein. Diesmal ist die evange-

lische Gemeinde Gastgeberin und sorgt für das leibliche Wohl. Die katholi-
sche Gemeinde wird für eine adventliche Einstimmung sorgen. Montag, 29. 
November um 19 Uhr in der ev. Kirche in der Albert-Schweitzer-Straße 2.  

 

Kirche und Corona  
Aufgrund der aktuellen Corona-Lage gilt für den Gottesdienstbesuch jetzt 
die 2G Regel. Beim Betreten und Verlassen der Kirche bitte Maske tragen, 
ebenso beim Gemeindegesang. Bei den Freiluftgottesdiensten an Heilig 
Abend entfallen diese Regeln. Bitte aber immer auf mögliche Änderungen 
der Corona-Vorschriften achten (Presse, Homepage, Aushänge).  
 
 
 
 
 
 
 
 

für alle treue Mitgliedschaft, 
für alle finanzielle Unterstützung 

für das Anpacken vor und hinter den Kulissen 
für alle tragenden Gebete 

Gesegnete Weihnachten und ein frohes Neues Jahr! 
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Weihnachtskonzert mit dem Jubilate-Chor 

Sonntag, 12. Dezember (3. Advent) 

19 Uhr St. Vitus Kirche Oberhöchstadt 

Camille Saint-Saens: Oratorio de Noël 
 

Der Jubilate-Chor probt seit einiger Zeit für sein Weihnachtskonzert.  

Adventliche und weihnachtliche Musik steht auf dem Programm, im Mit-

telpunkt das „Oratorio de Noel“ von Camille Saint-Saens. Der Komponist 

lebte von 1835 – 1921 und ist nach Hector Berlioz der bedeutendste 

französische Komponist des 19. Jahrhunderts. Anders als Bach in seinem 

Weihnachtsoratorium verwendet Saint-Saens neben der Weihnachtsge-

schichte aus dem Lukas-Evangelium auch noch weitere biblische Texte 

aus dem Alten und Neuen Testament. Ihnen allen ist gemeinsam, dass sie 

von Christus reden oder auf Christus hin ausgelegt werden. Eine Beson-

derheit ist auch die Besetzung: Neben 5 Solisten, dem Chor, einem Strei-

cherensemble und der Organistin wirkt auch eine Harfenistin an promi-

nenter Stelle mit. 

Der Chor ist dankbar, dass die katholische Gemeinde 

die St. Vitus-Kirche in Oberhöchstadt zur Verfügung 

stellt, deren Orgel über zwei Manuale (Klaviaturen) 

verfügt, denn die Orgel wird für die romantische Far-

bigkeit des Werkes sorgen. 

Bitte informieren Sie sich über die aktuellen Corona-Bestimmungen auf 

den Webseiten der beiden Kirchengemeinden Schönberg und Ober-
höchstadt, in den Zeitungen und im Internet. 

         Kirchenmusik 
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Spiritualität und Seelsorge 

Meditation mit Leib und Seele im Advent 
„Mache dich auf und werde Licht!“ 

 

An jedem Freitag vor den Adventsonntagen  

18.00-19.00 Uhr in der Evang. Kirche 

Leitung und Information Pfarrerin Ina J. Petermann 

Anmeldung wird freundlich erbeten: Tel.: 06173/3276217 oder  

Ina.Petermann@ekhn.de 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Meine Mitte finden 

Meine Lebendigkeit spüren 

Mein inneres Licht zum Leuchten bringen 

 

 

 

 

 

Lichtworte „verkosten“, Leib und Seele öffnen für Gottes Gegenwart, 

in der Stille zur Ruhe kommen, meditativen Gesänge lauschen,  

in gemeinsamer Bewegung dem göttlichen Licht Raum geben 

Seelsorge 
Brennt Ihnen etwas auf der Seele und Sie wünschen sich      

ein vertrauliches Gespräch? 

Würden Sie sich über ein Hausabendmahl freuen? 

Wünschen Sie eine Andacht oder einen Segen zu  

einem Ehejubiläum? 

Dann nehmen Sie gerne Kontakt mit Pfarrerin Petermann auf! 
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Gottesdienste im Seniorenstift Hohenwald 

 
 
    
 

 

 

 
 

Donnerstag, 9. Dezember 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrerin Petermann 

 
Donnerstag 23. Dezember 

15.30 Uhr: Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann 

 

Donnerstag, 13. Januar 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Lea Gebhardt 
 

Donnerstag, 27. Januar 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrerin Petermann 
 

Donnerstag, 10. Februar 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Lea Gebhardt 

 
Donnerstag, 24. Februar 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrerin Petermann 
 
 

. 

 
 

Monatsspruch Dezember  
Freue dich und sei fröhlich, du 

Tochter Zion! Denn siehe,     
ich komme und will bei dir 
wohnen, spricht der Herr. 

(Sacharja 2,14) 
 

Monatsspruch Januar 
Jesus Christus spricht:  

Kommt und sehet. 
(1. Johannes 1,39) 

 
Monatsspruch Februar 

Zürnt ihr, so sündiget nicht, 
lasst die Sonne nicht  

über eurem Zorn untergehen 
(Epheser 4,26) 

.  
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Gottesdienstplan 

Sonntag, 5. Dezember 
Zweiter Advent 
11 Uhr Gottesdienst 
mit Taufe und  
mit Kindergottesdienst 
Pfarrerin Petermann & Team 
 
Samstag, 11. Dezember 
11 Uhr Kinderkirche MiGo 
Laura Weber 
 
Sonntag, 12. Dezember 
Dritter Advent  
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikantin Dr. Köstlin-Göbel 
 
Sonntag, 19. Dezember 
Vierter Advent 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann 

Dezember 2021  

Gottesdienste der Gemeinde 
 
Freitag, 24. Dezember 
Heilig Abend 
16 Uhr Krippenspiel 
Laura Weber & Team 
Wiese vor der Kirche 
18 Uhr Gottesdienst am Hl. Abend 
Pfarrerin Petermann & Team 
Wiese vor der Kirche 
 
Samstag, 25. Dezember 
11 Uhr Weihnachtsgottesdienst  
mit Hl. Abendmahl 
Pfarrerin Petermann 
(BITTE UM ANMELDUNG           
für diesen GOTTESDIENST!)  
 
Sonntag, 26. September  
16 Uhr Andacht mit Weihnachts-
liedersingen auf der Wiese 
Pfarrerin Petermann & Team 

Freitag, 31. Dezember 
Altjahrsabend 
18 Uhr Gottesdienst  
mit Hl. Abendmahl 
Pfarrerin Petermann 
(BITTE UM ANMELDUNG           
für diesen GOTTESDIENST!)  

Für alle Gottesdienste und 

kirchlichen Veranstaltungen   

gelten die jeweils aktuellen 

Corona-Hygiene-Regeln 

(siehe Seite 8).   

Änderungen im Gottesdienst-

plan sind vorbehalten 

Bitte achten Sie auf die        

Ankündigungen in der Presse,   

in den Schaukästen und  auf 

unserer Homepage!  
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Gottesdienstplan 

 

Gottesdienste der Gemeinde 

Februar 2022 

Sonntag, 6. Februar 
Vierter So. v. d. Passionszeit 
11 Uhr Gottesdienst  
mit Kindergottesdienst 
Pfarrerin Petermann & Team 
 
Sonntag, 13. Februar 
Septuagesimae 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann  
 
Samstag, 19. Februar 
19.30 Uhr Ökum. Nacht der Lichter 
mit meditativen Gesängen  
und Textlesungen 
Ökum. Team und Jubilatechor 
Evang. Kirche Oberhöchstadt 
 
Sonntag, 20. Februar 
Sexagesimae 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikantin Dr. Köstlin-Göbel 
 
Sonntag, 27. Februar 
Estomihi 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann  
 
Freitag, 4. März 
19 Uhr Feier zum Weltgebetstag 
Einsingen um 18.45 Uhr 
WGT-Team 

 

 
 
 
 
 
Januar  
 

 
Sonntag, 2. Januar  
Erster So. n.d. Christfest 
11 Uhr Neujahrsgottesdienst  
Pfarrerin Petermann 
 
Sonntag, 9. Januar 
Erster So. nach Epiphanias 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikantin Dr. Köstlin-Göbel 
 
Sonntag, 16. Januar 
Zweiter So. nach Epiphanias 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann  
 
Sonntag, 23. Januar 
Dritter So. nach Epiphanias 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann  
 
Sonntag, 30. Januar 
Letzter So. nach Epiphanias 
11 Uhr Gottesdienst  
Pfarrerin Petermann 
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Gottesdienste im Altkönig-Stift  

 

 
 
 

Im Andachtsraum des Altkönig-Stifts können wieder Gottesdienste ge-
feiert werden. Aufgrund der geltenden Corona-Bestimmungen dürfen 
ausschließlich Bewohner*innen des Altkönig-Stifts teilnehmen. 

  
 
Samstag, 27.November  
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst (Christian Wiener)  
 
Samstag, 11.Dezember 
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst (Christian Wiener) 
 

Freitag, 24. Dezember (Heilig Abend) 
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Haus Passau, P1  
(Arnold / Wiener / Thiede-Werner /Orgel: G. Park) 
11.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Haus Erfurt E 1  
(Arnold / Wiener / Thiede-Werner / Orgel: G. Park) 
14.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst im Festsaal  
(Arnold / Wiener / Thiede-Werner / Orgel: B. Kaspari) 
 
Sonntag, 26. Dezember 
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst mit Abendmahl (Christian Wiener) 
  
Samstag, 8. Januar 2022 
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum Jahresanfang im Festsaal 
(Arnold / Wiener) 
 
Samstag, 29. Januar  
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst (Christian Wiener) 
  
Samstag, 12. Februar 
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst (Christian Wiener) 
 
Samstag, 26. Februar 
10.00 Uhr Evang. Gottesdienst (Christian Wiener) 
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Weltgebetstag   

Am ersten Freitag im März feiern wieder Menschen in über 150 

Ländern der Erde den Weltgebetstag der Frauen. Unter dem Motto 

„Zukunftsplan: Hoffnung“ laden diesmal Frauen aus England, Wales und 

Nordirland ein, den Spuren der Hoffnung nachzugehen. Der für den 

Weltgebetstag ausgewählte Bibeltext Jeremia 29,14 ist ganz klar:       

„Ich werde euer Schicksal zum Guten wenden…“ 

Die ökumenische Gottesdienstfeier in Oberhöchstadt beginnt am 4. März  

um  18.45 Uhr mit einem Einsingen in der evangelischen Kirche,  

Albert-Schweitzer-Str. 2.  

Am Samstag, den 5. März: Weltgebetstag mit Kindern  

Für Kinder von 5-12 Jahren  

mit Spiel und Spaß, Basteln, Singen und weiteren Überraschungen  

Beginn: 14 Uhr 

Ende: gegen 17 Uhr.  

 

Um Anmeldung wird freundlich gebeten: Bafamue@gmx.de 
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Kita Anderland  

 

  Sankt Martin in  

Am 11. November haben wir mit den Kindern das Fest des Heiligen 
Martin gefeiert. Die Bergkristallkinder, so heißt in Anderland die Grup-
pe der Kinder, die im nächsten Sommer eingeschult wird, haben sich 
sehr mit der Martins-Geschichte beschäftigt. Mit ihren eigenen Worten 
haben sie mir die Geschichte diktiert. Anschließend haben die Kinder 
sich überlegt, dass sie das den anderen Kindergartenkindern und den 
Erzieherinnen am Martins-Tag als Theater vorführen wollen. Das war 
aufregend!  

 

Im Mittelpunkt der Geschichte von Sankt Martin steht das Helfen, das 
Teilen. In der Vorbereitung auf unser Theaterspiel bin ich mit den 
Bergkristallkindern ins Gespräch gekommen darüber, wie es Kindern 
in manchen Ländern unserer Erde geht. Und wir haben überlegt, wie 
es ihnen hier geht: sie haben eine warme Wohnung, immer genug zu 
essen und viele Spielsachen. 

Die Kinder waren betroffen, dass es Kinder gibt, die in Not leben. Ge-
meinsam haben wir überlegt, dass wir genau wie Sankt Martin helfen 
können und einen kleinen Beitrag dazu leisten können, diese Not zu 
lindern. 
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                Kita Ander-
 

Und so haben wir diese Idee entwickelt: 

Am Tag nach Sankt Martin 
haben wir die Eltern zu 
einem „Abhol-Kaffee-und-
Keks“ eingeladen. Für die 
abholenden Eltern gab es 
Kaffee oder Tee, für die 
Kinder Apfelschorle oder 
Wasser, dazu einen Keks. 
Die Kinder konnten mit 
ihren Eltern über unser 
Außengelände flanieren 
und den Eltern dort ihre 
Lieblingsplätze zeigen. 

Und die Eltern haben es sichtlich genossen, in kleinerem Rahmen mal 
wieder zusammenstehen zu können und die Kita nicht nur schnell zum 
Bringen und Abholen zu erleben.  

Außerdem haben die Kin-
der sehr fleißig gebastelt 
und so mit Frau Otto einen 
kleinen Bastel-Basar ver-
anstaltet. Es stand eine 
Spendenbox bereit und wir 
bedanken uns sehr über 
die gespendete Summe von 
349,23 €. Das ist für so ei-
ne kleine Kita ein giganti-
scher Betrag! Vielen, vielen 
Dank!!!  
 
Das so zusammengekommene Geld spenden wir einer Organisation, die 
sich für Kinder in Not einsetzt. Welche Organisation wir auswählen, wer-
den wir mit den Kindern zusammen entscheiden. 

   Allen Spendern ein herzliches Dankeschön! 
 
   Henrike Pucher und das ganze Anderland-Team 
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WeihNACHtsGEDANKEN 

Weihnachten- worauf hoffe ich? 

Ich liebe das Weihnachtsfest als  Stärkung und Trost für meinen 

„inneren Kompass“: das Bild vom Gotteskind in einer armseligen Be-

hausung, umgeben von  ungebildeten, warmherzigen Hirten, geboren 

in einer Krisenzeit , in der mit aller Brutalität um die Macht gekämpft 

wird. Die junge Familie muss flüchten. Aus dem Jesuskind wird  ein 

einzigartiger Mensch, erfüllt von Gottes Geist, der seinen Nachfolgern 

die Richtung und den Weg zum „Reich Gottes“ vorlebte. 

Was für ein Gegensatz zu unserem  Wohlstand, an dem wir hängen, 

auch wenn die Folgen des unersättlichen Konsums und Reisens  inzwi-

schen unübersehbar sind! Auch der massiv wachsende  Stromver-

brauch belastet die Umwelt, solange es an erneuerbaren Energien 

fehlt. Ein Umdenken von Gewohntem fällt schwer; wer von Maßhalten 

spricht, wird belächelt.  

Und doch: Die Stimmen der Mahner werden lauter, und  ich hoffe, dass  

wir es noch schaffen, einen nachhaltigen Lebensstil zu finden ohne 

Stress, Aggressionen und Abgrenzungsbedürfnis. Manche Firmen ver-

suchen den Spagat, wirtschaftlich zu sein und dabei nachhaltige Pro-

dukte anzubieten, reparierfähig und recycelbar-Kreislaufwirtschaft. 

Unlösbar? Noch zählt Geldvermehrung in der Wirtschaft mehr als Um-

welt und Lebensqualität. Überall aber wachsen Initiativen, die andere 

Formen des Wirtschaftens und Zusammenlebens anbieten, auch bei 

uns: z.B. Reparaturwerkstatt, Hofläden, Secondhand-Läden! Auch Las-

tenfahrräder sieht man in Kronberg. Ich hoffe für das neue Jahr auf 

Menschen wie Albert Schweitzer, der als Christ die Ehrfurcht vor dem 

Leben in den Mittelpunkt gestellt hat –und danach konsequent gelebt! 

Alles Lebendige ist miteinander vernetzt, und uns ist aufgetragen, die 

Erde zu bewahren und zu bebauen zu unserem eigenen Schutz!        

Gott stärkt uns dafür. 

    R. Witzlau 
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    WeihNACHtsGEDAN-

Weihnachten: Vorbild sein 

Zugegeben, Weihnachten und Mose scheinen an vielen Stellen nicht 
zusammen zu passen. Mose ist voller Regeln und „Ansagen“, Weih-
nachten voller Hoffnung und Liebe: Wenn ich allerdings einen Weih-
nachtswunsch frei habe, dann wünsche ich mir, dass mehr Menschen 
sich in der Zukunft die Worte aus Mose 5. 6 + 7 zu Herzen nehmen. 
Dort steht: „Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollst du zu 
Herzen nehmen und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon 
reden, wenn du in deinem Hause sitzt oder unterwegs bist, wenn du 
dich niederlegst oder aufstehst.“ 
Hier geht es für mich um das Thema „Selbst Vorbild sein“. Oft habe 
ich den Eindruck, dass Eltern sich (übertragen) bipolar verhalten. Sie 
haben eine „Erwachsenenpersönlichkeit“, in der die Erzielung von 
Einkommen und Selbstverwirklichung ihr Tun und Handeln bestim-
men und eine „Elternpersönlichkeit“, in der sie von ihren Kindern 
Verhalten einfordern, das sie selbst in ihrer Erwachsenrolle gar nicht 
leben.  
Ein nur kleines und bewusst provokativ gewähltes Beispiel: Kinder 
werden ohne Frühstück in den Kindergarten oder die Schule ge-
bracht, sollen aber gleichzeitig ein Gefühl für die eigene Wertschät-
zung, die Bedeutung der Familie und Respekt für die Natur und Um-
welt entwickeln, um nur einige Aspekte zu nennen, die Eltern heute 
wichtig sind zu vermitteln. Das Beispiel ist absichtlich so 
„eindimensional“ gewählt, damit man sich darüber ärgern kann - da-
mit es zum Nachdenken anregt. Die Frage ist: Wo bin ich meinem 
Kind gelebtes (christliches) Vorbild, wie sehen aus kindlicher Sicht 
meine Präferenzen aus und wie glaubwürdig bin ich?  
Mein Wunsch (nicht nur für die Weihnachtstage) ist, dass alle in ihrer 
Elternfunktion von ihren Kindern nur Verhalten erwarten, dass sie 
selbst vorleben. Manchmal ist unser Bild im Spiegel, das uns unsere 
Kinder vorhalten, nicht das, das wir selbst von uns haben! Trotzdem 
müssen wir das Bild sehen und unsere Schlüsse daraus ziehen und 
unser Verhalten ändern. Wir Erwachsene haben die Kraft, dies zu 
erkennen und zu ändern. Dieser Gedanke stimmt mich – nicht nur zu 
Weihnachten - hoffnungsvoll. 
      Gabriele Hildmann 
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Unsere Erde  

„Wir haben unsere Erde zur Abfallhalde gemacht, zu Wasser, zu Lan-

de und in der Luft.“ Dieses bedrohliche Urteil von Harald Lesch, dem Astrophy-

siker und multitalentiert-engagierten Erklärtalent (siehe sein neues Buch 

„Erneuerbare Energien“), klingt in mir nach, und ich klappe geschwinde die 

Autotür wieder zu und erledige meine Einkäufe zu Fuß … Manchmal … Noch 

häufiger verdränge ich, was nun seit Jahrzehnten und in den letzten Jahren so 

besonders eindringlich in Wort und Tat vermittelt wird: Wir können so nicht 

weitermachen, weiter leben. Weiter sterben schon, denn der Tod und das Tö-

ten sind fast überall auf der Welt wohlfeil zu haben. Ich denke aber, wir sind 

auf die Welt gekommen, um zu LEBEN, menschenwürdig, naturwürdig. Das  

Leben schützen in all seiner Vielfalt. So ungefähr vertreten es, mehr oder weni-

ger überzeugend, die großen Organisationen wie Greenpeace, Ärzte ohne 

Grenzen, die engagierten jungen Leute von Fridays for Future, die Kirchen… 

„Die Erde ist unbewohnbar wie der Mond“ – hatte der Schriftsteller Gerhard 

Zwerenz schon 1972 sein Buch um Häuserkampf in Frankfurt und andere ge-

sellschaftliche Miseren genannt, und das daraus entstandene Theaterstück von 

R.W. Fassbinder, das nie aufgeführt wurde, machte erbitterte Furore.  

Was würde Jesus, dessen Geburt von den Christen bald gefeiert wird, und des-

sen Botschaft von aktiver Liebe, Mitleid und Demut spricht, was würde er ant-

worten - angesichts all der menschgemachten Katastrophen - auf meine Frage: 

Was kann ich tun? Können wir, kann ich etwas tun, um unsere Erde lebens- 

und liebenswert zu erhalten? Er würde mich vielleicht anschauen, den Kopf 

schütteln, antworten, ich müsse schon selbst darauf kommen. Aber ich würde 

merken, dass er sehr zornig wäre, da er sähe, dass Flüchtlinge an den europäi-

schen Grenzen zurückgeprügelt werden, dass auch in einer Koalition mit den 

Grünen kein Tempolimit durchgesetzt wird, dass Häuser leer stehen anstatt  

eine Herberge zu sein, für Flüchtlinge, für Obdachlose…und ich stelle mir vor, 

dass dieser Jesus mich sehr prüfend anschauen würde: du bist mitverantwort-

lich! Die Erde wird unbewohnbar, wenn ihr so weiter macht. 

Und ich hadere und argumentiere und verweise ganz betroffen auf das, was ich 

doch schon für „meinen kranken Nachbarn auch“ getan hätte… und irgend-

wann sehe ich ein Lächeln, spüre eine Hand…, und mir wird leichter ums Herz.   

           

         Ursula Uhde 

WeihNACHtsGEDANKEN 
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                                       Zu guter Letzt 

 

 

 

Dezember-Psalm 
 

Mit fester Freude 

Lauf ich durch die Gegend 

Mal durch die Stadt 

Mal meinen Fluss entlang 

Jesus kommt 

Der Freund der Kinder und der Tiere 

Ich gehe völlig anders 

Ich grüße freundlich 

Möchte alle Welt berühren 

Mach dich fein 

Jesus kommt 

Schmück dein Gesicht 

Schmücke dein Haus und deinen Garten 

Mein Herz schlägt ungemein 

Macht Sprünge 

Mein Auge lacht und färbt sich voll 

Mit Glück 

Jesus kommt 

Alles wird gut 
  

Hanns Dieter Hüsch 
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 Ökumenisches Seminar  

Ökumenisches Seminar Oberhöchstadt 2022 

„Geliehen ist der Stern, auf dem wir leben...“ 

 

 

 
 

    Vorläufiges Programm: 

Montag, 24. Januar - 20 Uhr 

Filmvorführung „Das Salz der Erde“  

Kath. Gemeinde St. Vitus 

Montag, 7. Februar - 20 Uhr 

Vortrag: „Nach uns die Sintflut?“ 

Ev. Kirche Oberhöchstadt 

Montag, 14. Februar - 20 Uhr 

Vortrag: „Macht euch die Erde untertan!?“ 

Ev. Kirche Oberhöchstadt 

Samstag, 19. Februar - 20 Uhr 

Ökumenische Nacht der Lichter  

Ev. Kirche Oberhöchstadt 
 

Frühjahr 2022 

Ökumenische Baumpflanzaktion  
 

Aktualisierte Angaben auf dem Handzettel, in der Tagespresse,  
auf der Homepage und in den Schaukästen  

 

        Evangelische  

                                         Kirchengemeinde  

          Oberhöchstadt 
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Gruppen und Kreise 

Konfirmandenunterricht Dienstags um 17 Uhr 

Seniorenkreis Treffen jeden ersten Mittwoch im Monat um 15 Uhr.  

Kontakt: Utta Wendt (06173/61835) und Christel Ludig (06173/64253) 

Besuchsdienstkreis 

Petra Flössel, Elke Weiss, Anne Hertlein, Pfarrerin Ina J. Petermann 

Kinderkirche-MiGo 

Einmal monatlich am Samstagvormittag für Kinder ab dem Kindergarten-

alter; Kontakt: Laura Weber (06173/324940) 

Team für das Kinderprogramm der Familiengottesdienste 

Barbara Müller, Christiane Schlemme & Jugendliche 

KiGo-Girls Ida, Larissa, Julina, Franziska  

Kontakt: Barbara Müller und Christiane Schlemme 

Erwachsenenbildung und Spiritualität 

Kontakt: Pfarrerin Ina J.  Petermann 

Team für die Atempause-Gottesdienste 

Kontakt: Renate Witzlau   

Ökumenisches  Team für den Weltgebetstag am 1. Freitag im März 

Kontakt: Pfarrerin Ina J. Petermann, Elsbeth Raczek (06173/3497) 

Arbeitskreis Ökumene 

Stefan Hans, Christiane Pless, Gabriele Hildmann, Ursula Löber,              

Margit Flach, Kontakt: Pfarrerin Ina J. Petermann 

Jubilate-Chor der Gemeinden Oberhöchstadt und Schönberg 

Proben dienstags um 19.30 Uhr in der Markus-Gemeinde Schönberg. 

Kontakt: Barbara Müller (06173/3276219) 

Blockflöten-Ensemble 

Proben donnerstags um 16.30 Uhr im Anbau. Albert-Schweitzer-Str. 4 

Kontakt: Dorothea Büttner (06173/317385)  

Schönberg Brass: Kontakt: Carsten Giegler  

Neues Orchester Kronberg (NOK) 

Kontakt: Gisela v. Tettau (0152/05636253) NOKStrings@googlemail.com 

Redaktion und Mitarbeit an diesem Gemeindebrief 

Jan Busse, Gabriele Hildmann, Barbara Müller, Henrike Pucher, Ursula 

Uhde, Christian Wiener, Renate Witzlau, Ina J. Petermann (Layout) 



 

 

Wichtige Adressen / Impressum 

Dieser Gemeindebrief wird herausgegeben vom Kirchenvorstand der 
Evangelischen Kirchengemeinde Oberhöchstadt, Layout und V.i.S.d.P.:   
Pfarrerin Ina J. Petermann—Albert-Schweitzer-Str. 4, 61476 Kronberg 

Impressum 

Evangelisches Pfarramt  
Oberhöchstadt 
Albert-Schweitzer-Str. 4  
Tel.: 06173-9978774  
kirchengemeinde.oberhoechstadt@ekhn.de  
 

Sekretariat  
Bürozeiten:  
Di, Mi und Fr 10.00 -13.00 Uhr  
Donnerstag 12.00 -16.00 Uhr  
Öffnungszeiten vorübergehend: 
Dienstag und Mittwoch 10-12 Uhr 
Donnerstag 14-16 Uhr  
 

Homepage:  
ev-kirchengemeinde-oberhoechstadt.de  
 

Spendenkonto:  
IBAN: DE57 5019 0000 6000 6985 61  
BIC: FFVBDEFF  
(bitte auf dem Überweisungsträger         
immer RT 3622 angeben!) 
 

Pfarrerin: 
Ina Johanne Petermann  
Albert-Schweitzer-Str. 4  
Tel: 06173-3276217  
Ina.Petermann@ekhn.de   
Sprechstunde nach Vereinbarung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Telefonseelsorge: 0800-1110111 

Evangelische Kindertagesstätte  
Anderland 
Albert-Schweitzer-Str. 2  
Leiterin: Marita Steude  
Tel. 06173-63712  
kita.anderland@arcor.de 
 
Förderverein Anderland e.V. 
anderland.foerderverein@gmail.com  
IBAN:DE41 5125 0000 0008 0038 40  
BIC: HELADEF1TSK  
 

Ökumenische Diakoniestation 
Kronberg (Krankenpflege)  
Johanna-Haag-Haus,  
Wilhelm-Bonn-Str. 5  
Tel. 06173-4552 + 9263-0  
Sprechzeiten: Mo bis Do 8.00 -15.00 Uhr  
 

Förderverein der Ökumenischen  
Diakonie Kronberg und Steinbach 
IBAN:DE05 5007 0010 0718 7180 00  
BIC: DEUTDEFF  
 
Organist: 
Karl-Christoph Neumann 
karlchrisneumann@web.de  
 
Chorleiterin: 
Barbara Müller 
bafamue@gmx.de    
 
Seniorenstift Altkönig  
Pfarrer Christian Wiener  
Georg-Rückert-Str. 2  
65812 Bad Soden  
Tel. 06196-201129  
christian.wiener@dekanat-kronberg.de 

mailto:kita.anderland@arcor.de
mailto:karlchrisneumann@web.de
mailto:christian.wiener@dekanat-kronberg.de

